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befland, an welches beiderfeits Halbkreife mit dem Halbmeffer von 192 m froh anfchloffen. ln der Mitte

befand fich ein 40,5 m breiter und 150,5m langer, mit Gartenanlagen verfehener, unbedeckter Raum, um

welchen fich, parallel mit dem äufseren Umfange des Gebäudes, die verfchiedenen Hallen concentrifch an

einander reihten. In den beiden Hauptaxen waren durch das ganze Gebäude 15m und 10 m breite Wege

angeordnet, während noch weitere 12 Wege von 5m Breite in gleichen Abfiänden das Gebäude radial

durchfchnitten. 5m breite Rundwege waren aufserdem zwifchen den verfchiedenen concentrifchen Gebäude—

theilen, welche die verfchiedenen Arten der Ausftellungsgegenftände aufzunehmen hatten, angeordnet worden.

Jedem Lande follte nun ein der Anzahl und Gröfse feiner Ausftellungsgegenftände entfprechender

Kreisfector zugewiefen werden. Somit war die Aufgabe der Theilung nach beiden Richtungen theoretifch

vollkommen gelöst. In der Ausführung ergaben froh jedoch grofse Mifsftände. Da nämlich bei den ver-

fchiedenen Nationen die Anzahl der Ausftellungsgegenftände der einzelnen Gruppen zu den Gefammt-

ausftellungsgegenftänden in fehr verfchiedenem Verhältniffe Itanden, wurde ein Ausgleich dadurch nothwendig,

dafs in den verfchiedenen Gruppen verfchiedene Nationen in einander rückten. Dies führte, zumal innerhalb

der Gruppen eine Ausdehnung durch Erweiterungsbauten vollftändig ausgefchloffen war, zu grofsen Un«

zuträglichkeiten und zu erheblicher Verwirrung.

Sämmtliche Gebäudetheile waren eingefchoffig. Die inneren Gartenanlagen umgab eine bedeckte

Veranda, an welche {ich die Halle für die Archäologie und Weiterhin diejenige für die bildenden Künfte

anreihten. Die Gebäudetheile waren durch gemauerte Wände eingefchloffen, welche zugleich die Dach-

binder trugen, während die Conftruction der nach aufsen weiter folgenden Hallen auf 636 gufseifernen

Fig. 581.
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Säulen und 694 fchmiedeeifernen Freiftützen ruhte. Der untere Theil der Wände der Mafchinenhalle war

zum Abfchluffe gegen die Nebenräume bis zu einer Höhe von 7,5m ausgemauert.

Die inneren Hallen des Gebäudes wurden durch im Dache angebrachte Glasflächen und Dachauffätze

erleuchtet, welche etwa die Hälfte der Dachfläche beanfpruchten.

Die Mafchinenhalle und die Haupteingangshalle waren mit wellförmigem Eifenblech bedeckt und

hatten feitliche Beleuchtung. Die Fufsböden fämmtlicher Wege waren aus einer 2 cm fiarken Cementmörtel-

fchicht hergeftellt, welche auf eine 86m ftarke Betonunterlage ausgebreitet wurde. In der Eingangshalle

befiand der Fufsboden aus cliemifch präparirtem Schiefer auf einer Betonunterlage von hydraulifchem

Mörtel. Alle übrigen Bautheile hatten hölzernen Fufsboden erhalten.

Durch unterirdifche Canäle von 3m Weite und 2m Höhe wurde den inneren Gebäuderäumen frifche

Luft zugeführt, während die verbrauchte Luft durch Dachauffätze abzog.

Das Dachwaffer leitete man durch die Säulen und Pfeiler in Thonrohre und aus (liefen in Canäle

von Cementmörtel.

Von einer Heizung und abendlichen Beleuchtung des Gebäudes war Abfland genommen worden

Während fich bei diefem Bauwerke der Verfuch, jede Anlage von Galerien zu vermeiden, als fehr

günfiig erwiefen hatte, zeigte daffelbe in anderer Beziehung, abgefehen von der vielfachen Unklarheit in

der Anordnung der Ausf’tellungsgegenfiände, verfchiedene fehr empfindliche Mängel. Die elliptifche Grund-

form verfperrte in den gebogenen Gängen grofse Durchblicke; fie veranlaffte bei der Herftellung der

gebogenen Dachflächen und Dachlichter eine fchwierigere, wefentlich theurere Conftruction und befchränkte

die Verwerthbarkeit der Hauptconftructionstheile nach Abbruch des Gebäudes. Sehr ungünftig erwiefen lich

auch das Zufammenführen einer zu grofsen Anzahl von Befuchern nach der Mitte des Gebäudes, fo wie

der Umftand, dafs daffelbe fait durchweg auf Dachlicht-Erhellung angewiefen war.
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Architektonifch bot das Gebäude bei
[einer in hohem Grade unfchönen und unfefi»
lichen Gefammterfcheinung wenig Intereffe. Es
war errichtet werden lediglich aus praktifchen
Gefichtspunkten und ohne jede Rücklicht auf
günitige Raumwirkungen im Inneren und auf
Gruppirung im Aeufseren. So einförmig jedoch
die äußere Gefamrnterfcheinung auch war, fo
kam doch in der Ausbildung des Fagaden—
fyltems der eiferne Conf’cructionsbau bei folchen
Gebäuden zum erlten Male zum charakteriftt
[chen Ausdruck 530).

Den Nachtheilen, welche als
eine Folge der elliptifchen Grundform
des foeben befprochenen Gebäudes
zu betrachten find, trug fman bei
Ausführung des Hauptgebäudes für
die Ausf’tellung zu Paris im
jahre 1878 Rechnung, indem man
diefem in feiner Gefammtanordnung
nach ähnlichen Grundgedanken er-
richteten Gebäude eine rechteckige
Grundform gab (hehe die neben
fiehende Tafel).

Während das vorerwähnte Gebäude nur
eine Grundfläche von 152 000 qm umfaffte7 be—
deckte diefes eine folche von rund 244 000 qm.
Es wurde nach den Plänen von ärszzzut
@@ Hardy ausgeführt und hatte eine Länge
von 706m und eine Breite von 346 m. Der
mittlere, 605 m lange und 65mm breite Hof ent-
hielt die beiden Gebäude für die bildenden
Künfte und in der Mitte den Pavillon der Stadt
Paris, defl'en Austtellungsgegenftände über alle
bautechnifchen Fragen der ftädtifchen Verwal-
tung Auskunft ertheilten. An den Längsfeiten
diefes Hofes lagen beiderfeits die mit Decken—
licht erhellten Hauptbautheile7 bettehend aus
je drei 25m breiten Hallen mit dazwifchen
angeordneten 5m breiten Gängen. Hieran
fchloifen fich an den Längsfronten die 35,9m
breiten und 16,0 m hohen, feitlich beleuchteten
Mafchinenhallen mit niedrigen Vorhallen für
Landeserzeugniffe an, während an den kurzen
Seiten das Bauwerk durch architektonifch

 

050) Siehe auch: Zeitfehr. f. Bauw. 1865,
S. 501. — Allg. Bauz. 1867, S. 112. — ROMBERG’S
Zeitfchr. f. prakt. Bank. 1867, S. 265. — Now/. zumaler
de la can/ir. 1866, S. 106; 1867, S. 153. — Reime gén.
de l’arch. 1868, S. 72. 159, 194, 261 u. Pl. 19—30,
41—42, 52—53; 1869, S. 74 u. Pl. 13, 14. — Builder,
Bd. 23, S. 728.

531) Facf.-Repr. nach: Nam/. („main tig la
con/l. 1878, Pl. 1—2.
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